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gefjöft gnrüefgemorfen, mefcljes roir mit wahrem ßöwen*
mut uerteiöigten. SBir roaren geroiffermaßat jeber eiu

ßeoniöas, òer òen ^aß uerteiöigte. Sa rief mid) mein
frauptmanu heran itttö fagte nur fttrg: ßeutnant, roir
tonnen uns uidjt hatten, roenn roir nicfjt -früffe betont*

mat. Saê 9. gnfantaJievegiment uub bas 3. 3uauairegi=
ment liegen groifdjen Sefia unö Sififta, roenn Sie öort
hingelangen, fann uns friffe tocröat." Sluf Schleichwegen

öttrdjfratgte idj einen SBuIiö> bann einen fleinen gluß,
raubte ein Sßferö, tuefcfje in ber Scätje graffe, gcß

rourbe bemerft. Stint begann cine rafatóe gagö nadj mir.
gdj erreichte ein einfaches Vattemfjauê unö fitdjte .friffe.
öort. ©in Vauer öffnete, icfj trat ein. Seine Xodjter be*

jdjäftigete fidj mit mir nnò fühlte meine Verlegungen, bie

tdj auf öer glndjt erhalten Ijaöe. Sanfbar bafür örücfte id)
ihr öie .frano, unfere Vliefe treffen fidj, jeöee aupfiitöet baë

Verottßtfeitt, öaß mein frierfeitt Sdjicffafsfügitng fei. Ser
Vater lanfcljt. ©r fjört ^feröegetrantpef. ©s ift öer

geinö. gdj fdjien oerloreu. SÜjncü roeröe id) unter einen
Neifigfiaitfen uerfteeft. Sie geinöe treten ein, öer Offigier
befragt bat Vnneru, ob er einen itatienifeßat glüdjttiug
gefefjat fjnbe, er uerneint. Sie Sodjter ftefjt am Sifdje,
öer Cffigtcr uerlattgt SBaffer gu trinfat. ^Ihflidj! getuafjrt
cr auf öan Vlufenärmcl öee SJtäödjene Vint; öcr Offigier
ftitfet. ©r fteüt óie uerfängfidje grage, ob fic uerrounöct fei.
Ser näcfjfte Slugcubficf attfdjeiöct nun für mein gangeê
ßeben. — Unbeobadjtet fdjneiöet fic fidj nun mit einem
auf öem Sifdje tiegatöen Meffer in öen frattòriicfat uno
geigt òattfefbeu öie SBnnòe uno erftärt, öaß öae Vfitt an

ihrem Slermef uon öiefer S^ertctptng herrühre. Sem Of*
figter fdjiien baê eingulatdjtctt uno ritt öauon. Sanfbar
örücfte ich meiner ßebensretteritt öie .frano, eröfiefte ihre
Verroitnócritug. güj fragte fie atte, enbfirij fagte fte mir,
oaß fie fieß meinethalben nertefet hätte. Stefcê Opfer
rührte midj fehr. SBie fonnte idj midj reoangieren, jetjt
roar nidjt òie geit òagu. Uitfere frergett nerftanóen fich
gm Stnrmeêfdjritt eilt baê Negiment gn öan beörofjten
Vauerngefiöft. ©ê fontmt gu einem ntöröerifdjat Sampfe.
SJcan fämpft Mann gegen SJcann, roir blieben Sieger. Sie
itaftenifdje glagge mefite ftofg im SBinöe. Unö nun, meine
ließen Sinóer, nadjóem öer grieöe gefdjloffat, ging idj fiin
naefi öent einfachen Vaitcrnfjanfe unö Ijolte mir öie ©roß*
nntttcr gur grau, gdj fiabe es nie bereut, fie roar öer
ßhutnöftoef gu meinem ferneren ©lücf. ©roßunter roen*
öet fidj an Wroßnttttter, öer öie Sräuen in óie Slugen ge*
raten fino. Sie nieft mit beut .Stopfe unö ein funger Muß
non ihrem ©atten fagt iljr, öaß fein frerg nodj immer tßr
gehöre.

oopo

Sßeüfdjtebettee*
OOO

Stfrtfatttfdje Xterbtlöer. ©ine roiffatfdjaftfidje
fiitanatograpßiicfje ©£peóitiou nadj Sattfdj*Oftafrifa be*

abfießtigt grin Vronfart oon Scßellatöorff im Verein mit
feiner Wemaljfiu im .frerbfte biefes gaïjreê aitgutretat. Sie

Steife fjat öen 3u,ecf, bas ßeben öer in jener Solonie nodj
beftefjatöeu Xierroelt feftgnfjaften, nicht um gilms für
«Slinos gu liefern, fonöern für Scljulat, ltniuerfitätat, SJtit*

feen ttftn. Vronfart u. Sdjeflatòorf madjt öie ©r;peöitton
aus eigenen Mitteln. Siefelbe, bereu Sauer etroa ein

gaijr betragen fofl, ift aie praftifdje ©infcitnng gur Sitrdj*
füfjritttg uon Veftrebmtgen für öie ©rhaltuug ber afrifan*
nifdjen Xiere geòadjt.

— Nach bex „^refwot'fteUttttß". ©itt eleganter frerr
betritt öie Vorhatte entes .sïinopalaftes. „SBas foftet bas

Viüett?" — „30, 50, 70 «Pfennige, 1 SJcarf." — „.frabat Sie
feine biüigcren Villette? gefi roerbe öod) feine 30 *}Jfg.

für gilmê auëgebat. ©eftern fafj icfj foldjc im Söttigepa*
loft grafie," — Saë ftnö öie gofgat fogenanitter ^ßreßnor*
fteüitngen.

— ©tu gttteè Neflantcnttttet, Slls befonbers rotrf*
fautes Steffamegefrijenf eignen fidj ffeine Safdjatfpicgef,
öie öie ©igenfcljaft befugen, roenn man fie aufiaitdjt, bis*
fjer unfidjitbar gewefene SBorte, wie g. V. „SBann fegen

roir une im £=Sfjcater?" gum Vorfdjeiu gu bringen. Nacß

wenigen Sefunöen uerfchwtnbett öle SBorte roieòer uon öer

Spiegelfläche.
— Nettarne unb Sitto. Slntcrifa, öae ßano öes Vlttffê

uno öer Neflame, fjat fdjon roieöer einen netten ©rfofg in
feinen frauptfünften gu uergetdjuen: SJtit großer SBirfung
fiat eê òen Siitentatograpfiat in öen Sicnft ntarftfdjreiert*
fdjer Neffame gefteüt. ©è fino óa uor aüem öie SJcafdjinen*

fafirifen, rocldje ifire ©rgeugniffe fincmatograpfiifdj auf*
nehmen unö öte Vilòer òeé Scadjtë mit gang befonóeré
ftarfen Sfpparaten an óen großen öäitferffächen itt uer*
fehrêreidjicn Vicrtefn reproöttgieren faffen. Sie Vilòer
óer ftdj fietuegenóeit SJtafcfitnat üben anf baê uorbeigcficnóe
«ßublifuro eine nngeafint große SBirfung atte; aües bfeibt
flehen unö befraefitet öie in liefengroßen gormen roieöer*
gegebenen Photographien. Statürlidj ift aud) öafür geforgt,
öaß in entfpredjatöen ßettern bie Sfamai óer betreffeuöen
ginnen, Slöreffett, greife ufro. auf öen leöenoat Vilöern
genannt roeröen. Slber audj öte .Sïauflettfe beóienen fidj be*

reite öiefer neuen Neffame. Sie faffen ihr ßofaf aufnefj*
uten unö fteüen eine ungfanöfietje Qcäjl Statiften, bie aüe

sux betreffenben Seit eine roafjr Völferroanöerung in ihrem
©cfdjaft in Sgene fef3en, um nadj fttrger Seit mit Rateten
befaòat roieòer auf öer Straße gn erfeßeinen. SBäljratb
öcr Vorführung óiefes gifmë roirö gur ttaidjiorücffichereu
SBirfung ein langeë ßoblieo auf bte SBaren öes Saufmauns
in fttrgen einzelnen Sä^cn an öie SBattö geroorfen.

S'refftnntßce atte itettt Sino, gn òer „Sßlnifdjeit
Seitung" lefen roir óie fofgeuóat intcreffanten Vetradj*
fungen: ^dj fiabe meinen Vttben — roas fag' idj!— mein
Vttb hat midj mitgenommen, ßöifotts ttateftcê SBitmöcr*

roerf, óen fpredjenòen gilm, öas sinctopßou anguftannen
Sa halten „©onferenciers" Neöen, öa fpielett alle mogli*
eben SJhtfifinftrtnitente, gange Ordjefter, öa beüen frnitöe, ba

ffappern Xeüer, Ijättntian Slnuiere ufro.; nnò òabei ift öas
Vibö öes .Sìiuos mit öent .Stfaug òes Wramtnopfjons uöüig
„ftjitdjron". SBir ßören öie menfdjliche Spradje nnb beob*

aeßtett gfeidjgeitig — abfofitt gfeidjgeitig! — bie feinften ent*
fpredjatbat ßippenberoegnngat òes Neòenòen. „Vater, tuie
roirö öas gemadjt?" Ser gütige fetjt midj in Verlegenheit,
gdj uerfteljc nichts uon Sedjnif. Slber meint groei
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gehöft zlirückgeworfen, ivclchcs wir mit wahrem Löwen-
wut verteidigte». Wir waren gewissermaßen jcdcr cin
Leonidas, dcr den Paß verteidigte. Da ricf mich mein
Hauptmann heran nnd sagte nnr kurz: Leutnant, wir
tonnen uns nicht halten, wenn wir nichl Hülfe bekommen.

Das 9. Jnfau^rieregimeut „nd das 3. Zuavenregi-
ment liegeu zwischen Sestu nnd Sisista, wenn «ie dort
hingelangen, kauu uus Hilfe werden." Anf Schleichwegen

durchkreuzte ich eiueu Wald, dauu eiueu klciueu Fluß,
raubte ciu Pferd, welche in der Nähe graste. Ich
wnrde bemerkt. Nuu begann eine rasende Jagd nach mir.
Ich erreichte eiu einfaches Bauernhaus und suchte Hilfe,
dort. Ein Bauer vssnete, ich trat ein. Seine Tochter be-

schäftigete sich mit mir iind kühlte ineine Berletzungen, die

ich auf der Flucht erhalteu Hube. Dankbar dafür drückte ich

iihr die Hand, unsere Blicke treffen sich, jedes empfindet das

Bewußtsein, daß mein Hiersein Schicksatsfügnng sei. Der
Bater lauscht. Er hört Pferdegetrampel. Es ist öer

Feind. Ich schien verloren. Schnell werde ich unter eiueu
Reisighauseu versteckt. Die Feinde treten ein, der Offizier
befragt den Banern, ob er einen italienischen Flüchtling
gesehen habe, er verneint. Die Tochter steht am Tische,
der Offizier verlangt Wasfer zn trinken. Plötzlich gewahrt
er «iis dem Blnsenärmcl des Mädchens Blut) öcr Offizier
stutzt. Er stellt die verfängliche Frage, ob sic verwundet sei.

Der iiächste Augenblick entscheidet uun fiir mein ganzes
Leben. — Unbeobachtet schneidet sie sich nun init einem
ans dem Tische liegenden Messer in den Handrücken und
zeigt demselben die Wunde und erklärt, daß das Blnt au
ihrem Aermcl von dieser Verletzung herrühre. Dem
Offizier schien das einzuleuchten iind ritt davon. Dankbar
drückte ich meiner Lebensretterin die Hand, erblickte ihre
Verwnndernng. Ich fragte fie aus, endlich sagte ste mir,
daß ste sich meinethalben verletzt hätte. Dieses Opfer
rührte mich sehr. Wie konnte ich mich revungieren, jetzt
war nicht öie Zeit dazu. Unsere Herzen verstanden sich

Im Stnrmesschritt eilt das Regiment zn dem bedrohten
Banerngehöft. Es kommt zu einem mörderischen Kampfe.
Man kämpft Mann gegen Mann, wir blieben Sieger. Die
italienische Flagge wehte stolz im Winde. Und' nun, meine
lieben Kinder, nachdem der Friede geschlossen, ging ich hin
nach dem einfachen Bauernhause und holte mir die Groß-
mntter zur Frau. Ich habe es nie bereut, sie war der
Grundstock zu meinem ferneren Glück. Großvater wendet

sich an Großmntter, der die Tränen in die Augen
geraten sind. Sie nickt mit dem Kopfe und cin tangcr «nß
von ihrem («alten sagt ihr, daß sein Herz noch immer ihr
gehöre.

cH)c7>ciD

Verschiedenes.

Afrikanische Tierbilder. Eine wisseuschaftkiche
kinematographische Expedition nach Dentsch-Ostafrika
beabsichtigt Fritz Brvnsart vou Schelleuöorff im Bereiu init
seiner Gemahlin im Herbste dieses Jahres anzutreten. Die

Reise hat den Zweck, das Leben der in jener Kolonie noch

bestehenden Tierwelt sestznhalten, nicht nin Films sür
Kinos zu lieseru, sondern sür Schulen, Universitäten, Mn-
seen nsw. Bronsurt v. Schellendorf macht die Expedition
aus eigenen Mitteln. Dieselbe, deren Daner etiua ein

Jahr betragen soll, ist als praktische Einleituug zur Durch-
sührung von Bestrebiingen für die Erhaltnng der cifrikan-
liischen Tiere gedacht.

— Nach der „Preszvorftellnng". Ein eleganter Hcrr
betritt dic Vorhalle eines Kinopalastes. „Was kostet das

Billett?" — „3N, 5U, 7t, Pfennige, 1 Mark." — „Haben Sie
keine billigeren Billetts? Ich werde doch keine M Pfg.
für Films ausgeben. Gestern sah ich solche im Königspalast

gratis." — Das sind die Folgen sogenannter Pretzvor-
stellnngen.

— Ein gutes Reklamenlittel. Als besonders
wirksames Reklamegeschenk eignen stch kleine Taschenspiegel,
die die Eigenschaft besitzen, wenn man ste anhaucht, bishcr

unsichtbar gewesene Worte, wie z. B. „Wann sehen

wir uns im X-Theater?" zum Borschein zn bringen. Nach

wenigen Sekuuoeu verschwinden die Worte wieder vvn der

Spiegelfläche.
— Reklame und Kino. Amerika, das Land des Bluffs

und der Reklame, hat schon wieder cinen nenen Erfolg ill
seinen Hanptkünsten zn verzeichnen: Mit großer Wirtnng
hat es den Kinematographen in den Dienst marktschreierischer

Reklame gestellt. Es sind da vor allem öie Maschinenfabriken,

welche ihre Erzeugnisse kiucmatographisch anf-
uehmen unö die Bilder des Nachts mit ganz besonders
starken Apparaten an den großen Hänserflächen in
verkehrsreichen Vicrtetn reproduzieren lassen. Die Bilder
der fich bewegenden Maschinen üben anf das vorbeigehende
Pnbliknm cine ungeahut große Wirkung aus,' alles bleibt
stehen nud betrachtet öie in riesengroßen Formen wieöer-
gegebenen Photographien. Natürlich ist auch dafür gesorgt,
daß in entsprechenden Lettern die Namen der betreffenden
Firmen, Adressen, Preise usw. auf deu lebenden Bildern
genannt werden. Aber anch die Kaufleute bedienen sich

bereits öieser neuen Reklame. Sie lassen ihr Lokal aufnehmen

und stellen eine unglaubliche Zahl Statisten, die alle

Mr betreffenden Zeit eine wahr Völkerwanderung in ihrem
Geschäft in Szene setzen, nm nach kurzer Zeit mit Paketen
beladen mieder auf öer Straße zu erscheinen. Währenö
der Vorführung dieses Films ivird zur nachdrücklicheren
Wirkung ein langes Loblieö auf die Waren des «anfmanns
in kurzen einzelnen Sätzen an die Wand geworfen.

Tiessinniges ans dem Kino. Iii der „Kölnischen
Zeitung" lesen wir öie folgenden interessanten Betrachtungen:

Ich habe meinen Buben — was sag' ich!— meiu
Bub Hut mich mitgenommen, Edisons neuestes Wunderwerk,

den sprechenden Film, das Kinetophon anznstannen
Du halten „Conferenciers" Reden, da spielen alle möglichen

Musikinstrumente, ganze Orchester, da bellen Hunde, da

klappern Teller, hämmern Klaviere nsw.,' nnd dabei ist das

Bild des Kinos mit öem Klang des Grammophons völlig
„synchron". Wir hören die menschliche Sprache und
beobachten gleichzeitig — absolut gleichzeitig! — die feinsten
entsprechenden Lippenbemegungen des Redenden. „Bater, wie
wird das gemacht?" Der Junge setzt mich in Berlcgenheit.
Ich oerstehe nichts von Technik. Aber wenn zwei
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Singe uöüig in Ueberciitftintmitng mtteinanber fitnftionie*
ren — ßeib uno Seefe òes SJteufdjat — mie ift es öann?
Meine ©eöanfen fdjroeifen unö bleiben fdjließiidj an öent

berühmten Ufjrengfetdjnis öes 17. galjrijunòert ßafteit.
SBenn öie Seiger auf öen Sifferbfättern bes geiftigen uno
ôeê förperfidjiat ©efidjetjcns ftetê üßereinftimmenö geigen,
tuie ift òas gn erffären? ©ott ift ein ìtnenòfidj aufmerf*
famen Ufiratregntator, ber ftetê ©efegenfieit nimmt, bie

eine Setgerfteüung nattj òer anóern gn ridjtcn — fo fagen
bte ©elegcttfjeifsphilofopljen, òie „Oecafionaliftat", ©eu*
linex,, SJtatebrandjc. ©ott ift ein uncnòlicfj gefcfjicfter Ufir*
mactjer, òer beióe Uhren non oornefjerein fo gebaut tjat, öaß

fie in aüe ©roigfcit „ftjncßrou" f aufai; ifjre frarmonie ift
affo uorfjer beftimmt — fo atttroortet ßeibnig. «iuta bei*
öen 3ifferbfättern fteeft bas ein nnò òasfelbe SBerf (Sub*
ftang genannt) — fo lehrt Spinoga. 0 SBeftiueifer, o Spi*
noga! tuie ift mir non fefjer beine Seutung als öie ein*
fadjfte, ttcffte uno roafjrfte erfcljlcnat Vlitßfdjneil ift
mir aüee öice öurictji öen iiopf gefdjoffen! Sic Stugen öes

gttngat fino noch immer frugato, atttroortbcifcfieitö auf midj
gcridjtet. „gefi gfauße beftimmt", fo berichte idj ifjm mit
füfment ©ntfdjnß, „öaß Vlifö uno Sion ßier fo ronnöcrßar
gtt einanöer paffen, roeif fie gteicfjgcitig mit öentfelben 31p*

parat aufgenommen ronröeu fino, ©ë muß rootjt einen Stuf*
nafimeapparnt geben, öer Sdjaü* unö ßidjtrocüen gngtcidj
gu empfangen imftnttöe ift. Saë gibt uns öann öae Sine*
tophon roieöer ." SJcir roirö fdjiroül bei biefer Slntroort!
freiliger S>pittoga, ßilf, bax} öie Xecßtnfer mtdj nidjt auêfa*
eben! Mit banger Sorge fefie icß bat 3we?i-fe-I im Vfief mei*
neê Snhneê. Uno rittjtig, òa' fjat er anefj fdjon óen ©tnroanó,
òie nate grage hereit! „Vlater, óas muß öodj fehr, fefjr
fcßroer fein, einen fofdjcn Stpparat gn bauen! Sa muffen
ja baê ©rammoptjon in bem Stpparat unö öer .Stittemato*

graph in öan Slparat immer gang gfeidj taufen! Sie fino
aber bodj beiöe otef fontfigierter, afë einfache Uhren. Nat*
ttctj haben roir itt öer ©efcfjidjteftuitöe uon einem großen
öeutfdjen Saifer gelernt, òer, als er alt gerooròen uno in
^enfioit gegangen roar, fidj òamit befdjäftigte, Uhren gu

uerfertigeu. ©r fjatte feinen ©hrgeig öarein gefegt, groei

uöüig gfeictjfattfenöc Ufjren, óie audj in einem gafjr nidji
eine Minute uou einanöer abroidjat, — „ftjnodjroite" Uhren,

fagte ber ßefjrer — gnftaitòe gn bringen. Slber als er gum
Sterben faut, mußte er geftefieu: idj fiab' es nidjt fertig
geßradjt! ©in SBeftreicß fonnte idj regierat, aber groei
fleine SJcafdjinen uöüig beßerrfcljcu — öae fonnte icfj nidjt!"
©roßer ©òifon! gft öir gelungen, luonadj felbft ein Saifer,
in beffai Neirij öie Sonne nidjit unterging, uergebats trarij*
tete? Sehnten roir an, ein ffeines Sinb fpiefe mit eiiteut
ansgeftopften frunòirijien, tntò bas Xterrijen finge pfötgtieß

an, „uon affeine" gn laufen. Unfer .Scino mürbe in grengen*
fofes ©rftaintat geraten. SBesßalb? SBeil es bereits eine

tuftittftiue ©rfatutnis uon beut Unterfdjieö gmifdjen òem

ßeöenbigat unö bem Unlcbenbigeu ßat. SBenn òas .Stillò

mit óem medj'anifdjen früitbcljeu fpielt, bas läuft, menu
man eë anfgiefjt, fo madjt eë fidj abfidjtliclj felbft etroas

roeiß. ©s irrt fidj nie mirflidj! Nie glaubt es ihm ©ruft
au ein ßeben öes unbelebten SJcedjanisiints. SBeiter: Ser
SBi^ beruht auf einer .freruorfjebintg entfernt fiegenöcr
Sfefinfiidjfeiten groifefieu ifiratt SBefen nach nerfdjieóenen
Singen. Sie Veroegungen oeë ßebenoigen uno öie Vcroe*

gungen òeé Soten fino ihrem SBefen nadj' ucrfdjicöen. Saß
beiöe eben Veroegungen fino, madjt fie nur entfernt, nidjt
roefentfidj öbnlict). SBenn idj alfol febatóige Veroegung
bei totem Medjaitismuë uortänfdje, fo muß eine fomtfdje
SBirfung entfteßen ©s roirö uns öie gilntfabrtfatiou
medjantfdj oorgeführt. ©itt Reifet mit beut Nofjfifnt läuft
aüein über òie Straße unö oerfidjwinòet in òer fidj uon
felßft öffnen bat gabrif für. Nun gehen Sctjublabat auf
unö gn, Slpparate feigen fidj in Vauegnng, eine Srijav
tommt aite ihrem Saften, fpringt auf òen Sifdj1, gerfdjnei*
òci öle gilmê, ^aefpapier fpagiert aus öem Sdjranf heraus,
fegt fidj auf öen Xifdj, roiefelt fidj um òie Sdjadjtef; bie

Schnur rohtöct fidj aus ihrem Mnäitef tntò ringelt unb

fnotet fidj fdüaitgeugleidj um óaé 5JJafet — afles „uon
alleine", mie beim ßebenoigen! Vraufeno.ee ©eläcljter ev-

füüt 5cii Sitfdjanerrattnt. Ser Sdjein óes ßebens beim Ui'.

befebten roirft fontifdj, nitroiberftehfictj foutifdj! SBaruin?
SBarnm? SBaê fdjafft Ijier ben unüberbrüefbnreu ©egen
fa"6 int SBefen òer Veroegungen? Sieffi-nn öes Sinoê! Sief
finn ôeê ßcbeue!

ego
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g Le Mundo Cinematografico «

o Halbmonatliche illustrierte internationale Revue der kinematographlschen o
y und pliotographisdien Industrie. §
Q Goldene Medaille auf der internationalen kinematogtaphisclien Ausstellung in London 1913. Q
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Dinge völlig in Uebcrcinstimmnng mitcinnndcr fcniktionic-
ren — Leib und Seele des Menschen — wie ist es dann?
Meine Gedanken schweifen nnd bleiben schließlich an denn

berühmten Uhrengleichnis öes 17. Jahrhundert hasten.

Wenn die Zeiger ans öen Zifferblättern des geistigen nnd
des körperlichen Geschehens stets übereinstimmend zeigen,
mie ist das zn crklären? Gott ist ein unendlich aufmerksamen

Uhreuregulator, der stets Gelegenheit nimmt, die

einc Zeigcrstellnng nach der andern zn richten — so sagen

die Gclegenheitsphtlosophen, dic „Occasionalistcu", Gcn-

linex, Malebranche. Gott ist ein unendlich geschickter

Uhrmacher, der bcidc Uhren von vorneherein so gebaut hat, daß
sie iu allc Ewigkeit „synchron" laufen,- ihre Harmonie ist

also vorher bestimmt — so antwortet Lcibuiz. Hintcr bcidcn

Ziffcrblättern steckt das cin unö dasselbe Werk (Substanz

genannt) — so lehrt Spinoza. O Weltweiscr, o

Spinoza! wic ist mir von jchcr dcinc Dcntung als dic eiu-
sachste, ticsste und wahrste erschienen Blitzschnell ist

mir alles dies öurch den Kopf geschossen! Die Augen des

Jnngen siud noch immer fragend, antmortheischcnd auf mich

gerichtet. „Ich glaube bestimmt", so berichte ich ihm mit
kühucm Entschuß, „daß Bild uud Ton hier so wunderbar
zu einander pcrsseu, weil sie gleichzeitig mit demselben
Apparat aufgenommen woröen sind. Es muß wohl einen Anf-
nahmeupparat gebeu, dcr Schall- unö Lichtwcllcn znglcich
zu empfangcn imstande ist. Das gibt unö dann das
Kinetophon wieöer ." Mir ivird schwül bei dieser Antwort!
Heiliger Spinoza, hilf, daß die Techniker mich nicht anstachen!

Mit banger Sorge sehc ich den Zwcifel im Blick meines

Sohnes. Unö richtig, öu hat er auch schon den Einwanö,
die neue Frage bercit! „Vater, öas mnß doch schr, schr

schwcr sein, cinen solchen Apparat zu bauen! Du müssen

ja das Grammophon in dem Apparat nnd der Kinematograph

in dem Aparat immcr ganz glcich lcinfen! Die sind
aber doch bcidc viel komlizicrter, als einfache Uhren. Neulich

huben wir in öer Geschichtsstundc von cincm großen
deutschen Kaiser gelernt, der, als er alt geworden nnd in
Pension gegangen war, sich damit beschäftigtc, Uhren zu
verfertigen. Er hatte scincn Ehrgeiz darein gesetzt, zwei
völlig glcichlanfendc Uhren, die anch in einem. Jahr nicht
cinc Minute von einander abwichcn, — „synochronc" Uhren,

sagte öer Lchrcr — znstandc zn bringcn. Abcr als cr zum
Stcrbcn kam, mnßtc cr gestehen: ich hab' es nicht scrtig
gcbracht! Ein Weltreich konnte ich regieren, aber zmei
lleine Maschinen völlig behcrrschen — das tvnntc ich nicht!"
Großer Eöison! Ist dir gelungen, wonach selbst ein «aiser,
in dessen Reich dic Sonnc nicht ntttcrging, vcrgcbens truch-
tcte? Nehmen wir ort, ein kleines Kind spiele mit einem
ansgcftopften Hündchen, nnö das Tierchen finge plötzlich

an, „von alleinc" zn laufen. Unser «ind würde in grenzen-
lvscs Erstaunen geraten. Weshalb? Weil es bereits eine

instinktive Erkenntnis von dcm Unterschied zwischen dem

Lebendigen nud öem Unlcbcnöigen hat. Wenn das Kind
mit dem mechanischen Hündchen spielt, das länft, wenn
man es anfzicht, so macht cs sich absichtlich sclbst ctwas
weiß. Es irrt sich nie wirklich! Nie glanbt es ihm Ernst
au ein Leben des unbelebten Mechanismus. Weiter: Der
Witz beruht ans cincr Hervorhebung entfernt tiegender
Aehnlichkeiten zwischen ihrem Wesen nach Verschiedenen

Dingen. Dic Bewegungen des Lebendigen nnd öie
Bewegungen des Toten sind ihrem Wesen nach verschieden. Daß
beide eben Bewegungen sind, macht sie nnr entfernt, nicht

wesentlich ähnlich. Wenn ich also lebcndigc Bewegung
bci totem Mechanismus vortäusche, so muß eiuc komische

Wirkung entstehen Es wirö uns die Filmfabrikation
mechanisch vorgeführt. Ein Paket mit öem Rvhfitm länf!
allein iiber dic Straße nnd vcrschwinöct in dcr sich von
sclbst öffnenden Fabriktür. Nnn gehen Schubladen auf
nnd zu. Apparate setzen sich in Bewegnng, eine Scherc
kommt aus ihrem Kasten, sPringt auf den Tisch, zerschneidet

öie Films, Packpapier spaziert ans dem Schrank heraus,
legt sich auf deu Tisch, wickelt sich um die Schachtel- die

Schnur windet sich aus ihrem «uäuel nud riugclt nnd

knotet sich fchlangengleich nm das Paket — alles „von al-
leine", wie beim Lebendigen! Brausendcs Gclächlcr cr-

füll: deu Zuschauerraum. Der Schein des Lebens beim Un.
belebten wirkt komisch, unwiderstehlich komisch! Warum?
Warum? Was schafft hier den nnüberbrückbarcn Gegensatz

im Wcscu dcr Bewegungen? Tiefsinn des «invs! Tics
sinn des Lebens!
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